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nte November .52 Der dreizeh

daß ſie ihn , wenn der Zufall beide zuſammenführte , unfehlbar

von ihrer Unſchuld überzeugen und ſeinen Lebensmuth zu neuen

Flammen anſchüren würde ! — Lebensmuth ? — Wie mich

nes nahen Todes nicht verläßt —

meinen Geiſt umgaukeln die Schatten betrügeriſcher Hoffnun⸗

gen ! Glück , Ehre , Reichthum , vielleicht ſelbſt durch Beharr⸗

lichkeit die Hand dieſes himmliſchen Weibes — Alles in bunter

Möglichkeit vor mir ! Aber — wird ſich der Blitzſtrahl in

der dunkeln Wolke , die ſich mit dumpfer Schwüle um eines Le⸗

dieſer dämoniſche Gedanke ſein

bensſatten Haupt zuſammenzieht , wird er ſich entzünden? —

Iſt es Mord , daß ichmich nicht zwiſchen ſeine Melancholie und

eine zum Selbſtmorde ausgeſtreckte Hand ſtürze ? 50 ſeh

ihn vor mir wie mit verbundenen Augen an einem Abgrunde

wandeln , noch ein Schritt , noch eine Linie , ich kann ihn retten

ihn faſſen , — 10 kann ihn halten — Nein , ich will ihn nicht
faſſen , ich will ihn nicht halten ! Er ſtürze hinunter in die

Ti
7

ewige Tie (horcht) Marſtons Stimme !ge Tiefe!

Vierter Auftritt .

Marſton ( mit Sporen ) . Holiday . ( Später ) Toms .

Marſton .

Teufel , da ſind Sie ja ! Ich erblicke auf einem Spazier⸗
ritte an der Pforte eines niedlichen Maierhofes Toms und 3
kleine altmodiſche Cabriolet , deſſen Sie ſich heut früh erklär

bedienen zu wollen ,
—

und höre mit Vergnügen , daß Sie ſ
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unter dieſem freundlichen Dache befinden . Ohne Zweifel iſt

dies die Wohnung , wo Sie Lady Fennimor zu finden hofften .

Stellen Sie mich ihr vor !

Holiday .

Zu ſpät ! Lady Fennimor wird dieſe Gegend noch heute

verlaſſen .

Marſton .

Verlaſſen ? Ohne daß ich ihr vorgeſtellt bin ?

Holiday .

Marſton , ich wiederhole meine Bitte ! Miſchen Sie ſich

in nichts , was Ihnen auf dieſem Ausflug in die Hochlande

ſonderbar und befremdlich vorkommen wird .

Marſton .

Selbſt der Mangel an gutem Ton ? D as iſt nun ſchon

das zweite Mal, Holiday , daß Sie dagegen wanckne In⸗

halt ' ich 5 an das Pittoreske unſrer Reiſe. Wiſſen

Sie , Sir Eduard, ich habe ſchon das große Felſer 115 ch aus

dem Waverley 1
Holiday .

Sie werden Gelegenheit finden , noch mehr Entdecküngen

zu machen ; denn ich fürchte , Marſton , unſer Aufenthalt wird

ſich in die Länge ziehen .

Marſton .

Das iſt gut für mein Album , aber unangenehm für mei⸗

nen Wechſel .

Holiday ( ärgerlich ) .

Sie haben einen kleinen Geiſt .
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Marſton .

Das iſt dasMotto , lieber Freund , welches Sie auf alle

Ihre Ai an Ihre Gläubiger ſetzen. Sie hatten mich

durch Ihr früheres enormes
5

ück bis auf mein Coſtüme

ausgezogen . Jetzt , wo Ihnen die Karten fehlſchlagen , lacht

mir Fortuna und Sie gaben mir Ihr Ehrenwort , philiſterhaft

zu ſein und nicht Bankrott zu machen . Wenn ich jetzt nach

London zurückkehre mit 3000 Nullen , die Sie mir ſchuldig

ſind und nicht bezahlen können , dann werd ' ich 1906 wahr⸗

ſcheinlich beweiſen müſſen , daß

Denn es kann nichts poetiſcher ſein , als in den Schuldthurm
wandern .

ich ein großer Geiſt bin .

den ! Geduld !G 85 2 digt wer

Marſton .

Apropos , von Thürmen zu reden —

Holiday

( drängt zum Gehen ) .

Kommen Sie !

Marſton . 0—

Nein , nein , Sir Eduard ! Wirklich von Thürmen ! —

Sie haben einige Male etwas vom 13 . November fallen laſſen .

Auch darüber hab ' ich eine Entdeckung gemacht .

*
Holida

Sie ? Vom dreizehnten — Was wäre das ?

6 Marſton .

Das iſt ſehr weitläufig , ich erzähle es Ihnen unterwegs —

—*4
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Toms ſ(tritt ein) .

Mylords und Gentlemen !

Marſton .

Ich fahre mit Sir Eduard zurück. Meinen Braunen

kannſt Du nach Hauſe reiten .

Holiday .

Einſpannen ! ien !

mit dem dreizehnten? Reden Sie !

Marſto
3 Da2Ich 0 ein gewiſſes

( Toms ab. ) Was hat es

Uebereilen Sie nichts arſtel⸗

lungstalent , wenn ich etwas erzähle ! Die Hauptrolle in mei⸗

ner Epiſode ſpielt auf Douglas⸗Caſtle der Park , ein förm⸗

licher Wald , in dem ich mich beinahe verirrt habe , ſodann ein

ſonderbares Gebäude, ſo zu 3
ein chineſiſcher Pavillon

1 —alle Fenſter zugenagelt — die Thüre halb verbaut —

Spinngewebe , Vogel- und Eulenneſter an alllen Winkeln des

düſtern runden Gebäudes , und jetzt kommt die Hauptſache :

Ueber der Thür dieſes Pavillons ſteht eine alte verwitterte In⸗

ſchrift in Stein , die fieh di 1 „ Tempel des

Friedens . Den 13 . November 1798 . “

Holiday .

Sonderbar !

Marſton .

Nicht wahr ? ( mit Beziehung ) Kleine Geiſter ent⸗

decken manchmal auch etwas ? „ Tempel des Friedens . Den

18 . November 1798 . “

Holiday ( finnend ) .

Das war das Todesjahr ſeines Vaters !
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Marſton .

Weſſen ? Arthurs ? Bezweifle ich faſt , denn als ich von
dem alten Brummbär Trilbie einen Commentar zu dieſer In⸗

ſchrift verlangte , erhielt ich eine ſehr impertinente Abfertigung .
Holiday (bei Seite ) .

Vor dem dreizehnten warnte ihn Trilbie ! Wenn hier

der Weg zur Entſcheidung vorüberführte ! Nur Trilbie kann

Rede ſtehen !

Marſton .
Nicht wahr ? Sagen Sie , wenn Walter Scott dieſen

Pavillon gekannt hätte — à propos was meinen Sie , Ho⸗

liday , wenn wir beide zuſammen einmal verſuchten , einen Ro⸗

man zu ſchreiben —

Holiday .

Sie ſpielen vielleicht ſchon in einem , ohne es zu wiſſen .
Marſton Lerſchrocken ) .

Ohne es zu wiſſen ? In einem Roman ? Sir Eduard ,
wenn das eine Anſpielung auf meine Schuldforderung iſt —

Holiday .
Sie ſind unerträglich ! ( ab. )

Marſton ( folgend ) .

Ich geſtehe Ihnen , wenn Sie mich auch für einen kleinen

Geiſt halten , in Fragen des Wechſelrechts hört das Ro —

mantiſche auf. ( Beide ab. )

ru

( Verwandlung . )
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